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Schriſtwechſel zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Papſte. 


Das Schreiben des Kaiſers lautet: 
„Berlin, den 8. 1 
An Se. Heiligkeit den Papſt Leo 
5 Erhabener Papſt! 
„Die edlen Kundgebungen, mit welchen Ew. 
en ſtets Ihren Einfluß geltend gemacht 
aben zu Gunſten der Armen und Enterbten 
der menſchlichen Geſellſchaft, berechtigen mich zu 
der Hoffnung, daß die internationale Konferenz, 
welche auf meine Einladung ſich am 15. März 
in Berlin vereinigen wird, das Intereſſe 
Ew Heiligkeit auf ſich ziehen und 
daß Sie mit Sympathie dem Gange 
der Verhandlungen folgen werden, 
welche die Verbeſſerung des Looſes der arbeiten⸗ 
den Sa diese EB hie 
Unter dieſem Geſichtspunkt halte ich es für 
meine Pflicht, Ew. Heiligkeit das ack alt 1 
welches den Arbeiten der Kon⸗ 


1890. 
111. 


kommen zu laſſen, 
ferenz als Grundlage dienen ſoll, deren Erfolg 
ganz beſonders erleichtert werden würde, 
wenn Ew. Heiligkeit dem humanitären Werke, 
welches ich verfolge, Ihre wohlthuende Stütze 
angedeihen aires wollten. Ich habe den Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, welchen ich durchdrungen 
weiß von den Abſichten Ew. Heiligkeit, eingela⸗ 
den, als mein Delegirter an der Konferenz theil⸗ 
zunehmen. 


Heiligkeit die 1 meiner Werthſchätzung 
und perſönlichen Ergebenheit zu erneuern. 
e Wilhelm. 
Gegengezeichnet: Bismarck.“ 
Darauf 
eingegangen: 

Sir d dien et! 

ir danken Ew. Majeſtät für das Schrei⸗ 
ben, welches Sie uns haben zugehen poa 
uns für die internationale Konferenz zu inter- 
effiven, welche ſich in Berlin zu dem Zwecke 
verſammeln wird, um die Mittel zu finden, die 
Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern. 
, Es tft mir vor Allem angenehm, Ew. Ma⸗ 
leſtät beglückwünſchen zu können, eine fo edle und 
einer ernſten Aufmerkſamkeit ſo würdige Angelegen⸗ 
heit zu Herzen genommen zu haben, welche das 
ganze Weltall intereſſirt. Dieſe e 
hat in der That nie aufgehört uns ſelbſt zu be- 
ſchäftigen, und das von Ew. Majeſtät unternom⸗ 
mene Werk entſpricht einem unſerer theuerſten 
Wünſche. Schon früher, wie Sie ſich erinnern 
werden, haben wir unſere Gedanken über dieſen 
Gegenſtand geäußert, und wir haben mit unſerem 
Worte zu ſeinen Gunſten auf die Erziehung der 
katholiſchen Kirche hingewieſen, an welche wir 
als ihr Oberhaupt kürzlich von Neuem erinnert 
haben, und deren Pflichten und beſonderen Auf⸗ 
aben wir für Alle und jeden Einzelnen, einge⸗ 
chloſſen die Regierungen, dargelegt haben, damit 
dieſes ſchwierige und wichtige Problem gelöſt 
werde nach den Satzungen der Gerechtigkeit, und 
damit die berechtigten Intereſſen der arbeiten 
den Klaſſen in erforderlicher Weiſe ſichergeſtellt 
werden. I 

Ohne Zweifel wird die erneute Thätigkeit 
der Regierungen mächtig zur Erreichung des ge⸗ 
wünſchten gine beitragen. Die Uebereinſtim⸗ 
mung der Anſichten und der Geſetzgebungen, we⸗ 
nigſtens ſoweit es die verſchiedenen Bedingungen 
der Gegenden und Länder zulaſſen, wird die Wir⸗ 
kung haben, die Frage in hervorragender Weiſe 
einer billigen Löſung näher zu bringen. Auch 
wir können nur durchaus alle Berathungen der 
die dend unterſtützen, welche darauf abzielen, 
die Lage der Arbeiter zu heben; fo beiſpielsweiſe 
eine beſſere Vertheilung der Arbeit je nach den 
Früften, dem Alter und dem Geſchlecht jedes 
Einzelnen, die Ruhe am Tage des Herrn und 
im Allgemeinen Alles, was verhindern wird, daß 
man den Arbeiter als ein niedriges Werkzeug 
ausbeutet, ohne Rückſicht auf ſeine Menſchen⸗ 
würde, auf ſeine Moralität und auf ſeinen häus⸗ 
lichen Heerd. 

Indeſſen iſt es Ew. Majeſtät nicht ent⸗ 
gangen, daß die glückliche Löſung einer ſo wich⸗ 
tigen Frage, außer dem vernünftigen Eingreifen 
der weltlichen Autorität, die mächtige Hülfe der 
Religion und die wohlthätige Aktion der Kirche 
erforderte. In Wahrheit iſt das religibſe Gefühl 
allein fähig, den Geſetzen ihre ganze Wirkſamkeit 
zu ſichern, und das Evangelium iſt das einzige 
Geſetzbuch, wo ſich die Prinzipien der wahren 
Gerechtigkeit niedergelegt finden, die Grundſätze 

er gegenſeitigen Menſchenliebe, welche alle Men⸗ 

en als Kinder deſſelben Vaters und Glieder 
derſelben Familie vereinigen ſoll. Die Religion 
wird den Arbeitgeber lehren, im Arbeiter die 
kenſchenwürde zu achten und ihn mit Gerechtig⸗ 
keit und Billigkeit zu behandeln, ſie wird in dem 
Gewiſſen des Arbeitnehmers das Gefühl der 
Pflicht und der Treue wachrufen und ihn ſittlich, 
wu und ehrlich machen. Dadurch, daß die 
Geſellſchaft die religiöſen Grundſätze aus den 
Augen verloren, vernachläſſigt und verkannt hat, 
ſieht ſie ſich bis in ihre Grundfeſten erſchüttert. 
Dieſelben wieder a und in Kraft zu 
ſetzen, iſt das einzige Mittel, die Grundlage der 
Geſellſchaft zu beſeſtigen und ſo den Frieden, die 
Ordnung und das Gedeihen zu verbürgen. Nun 
tft es die Aufgabe der Kirche, dieſe Grundſätze 
und Lehren zu predigen und in der ganzen Welt 
zu verbreiten. An ihr uf es folglich, einen 
weiten und fruchtbaren Einfluß auf die Löſun 
der ſozialen Frage auszuüben. Dieſen Einfluß 
haben wir ausgeübt und werden ihn no 
beſonders zum Wohle der arbeitenden Klaſſen 
ausüben. Die Biſchöfe und die höhere Geiſtlich⸗ 
keit, von ihrem Klerus unterſtützt, werden in 
ihren Diözeſen ebenſo handeln, und wir hoffen, 
daß dieſes heilſame Vorgehen der Kirche, weit 
entfernt, fid) durch die weltlichen Mächte aufge⸗ 
alten zu ſehen, bei ihnen wen aug und 

chutz finden wird. Wir haben abs Bürgen 
dafür einerſeits das Intereſſe, welches die Regie⸗ 
rungen dieſen wichtigen Fragen ent en 


gan 


und andererſeits die freundliche Aufforderung, 
welche Ew. Majeſtät an uns gerichtet haben. 
Unterdeß ſprechen wir die heißeſten Wünſche 
aus, daß die Arbeiten der Konferenz an wohl⸗ 
thätigen Ergebniſſen fruchtbar fein und in vollem 
Maße der gemeinſamen Erwartung entſprechen 
mögen. Bevor wir ſchließen, wollen wir hier 
der Genugthuung Ausdruck geben, welche wir 
bab fanden als wir erfuhren, daß Ew. Majeftät 
en un von Breslau Kopp eingeladen 
batten, als Ihr Delegirter an der Konferenz 


iſt folgende Antwort] des Papſtes 


Reihen das geſammte Corps diplomatique, an 


Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Mitthei⸗ 
lungen über die Enthebung des Fürſten Bis⸗ 
marck von der Stellung als Reichskanzler und 


theilzunehmen. Er wird ſicherlich ſich 
Beweis des hohen Vertrauens, wel 
Majeſtät ihm bei dieſer Gelegenheit giebt, hoch⸗ 
geehrt fühlen. : 3 

Endlich drücken wir mit der lebhafteſten 
Genugthuung Ew. Majeſtät die aufrichtigſten 
Wünſche aus, welche wir für Ihr Wohlergehen 
und für dasjenige der kaiſerlichen Familie hegen. 

Im Vatikan, den 14. März 1890. 

(gez.) Leo P. P. XUL 

22 ̃ ͤ ͤ ——. —_——— 
Deutſchland. 


Berlin, 27. März. Bei Ihren Majeſtäten 
fand geſtern Abend eine muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung zu Ehren der hohen anweſen⸗ 
den Gäfte, Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen 
von Wales und des Prinzen Georg von Groß⸗ 
britannien ftatt. Von */,9 Uhr ab begann ſich 
der Weiße Saal mit den zu dieſem Hofkonzert 
Eingeladenen zu füllen. Eine mächtige Fluth 
elektriſchen Lichtes ergoß ſich über den weiten Raum, 
deſſen Parquet mit einem einzigen, rieſenhaften, 
purpurnen Belounteppich bedeckt war, auf welchem 
die langen wu der rothen Sammetſeſſel 
ſtanden. Der Thron und ſein goldiger Bal⸗ 
dachin waren von der Marmorwand entfernt, 
während an der Kapellenſeite ein mit rothem 
Sammet ausgeſchlagenes Podium für die aus⸗ 
führenden Künſtler errichtet war. Als unter 
dem Vortritt des Grafen v. Hochberg, des Ober⸗ 

of und Hausmarſchalls v. Liebenau und des 
ber⸗Zeremonieumeiſters Grafen zu Eulenburg 


Ich ergreife gern dieſe Gelegenheit, um magi : ces lt und höchſten Herrſchaften den 
Weißen 


Saal betraten, erhob ſich die Verſamm⸗ 
lung und verneigte ſich tief vor Ihren kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Majeſtäten. Der Prinz 
von Wales, in der Paradeuniform ſeiner Blücher⸗ 
pajero führte die Kaiſerin und Königin, der 
aiſer und König, im Galarock der Gardes 
du Corps, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl. 
Auf den in der Mitte ſtehenden Thronſeſſeln 
nahmen die Majeſtäten und Ihr erlauchter Gaſt, 
der Prinz von Wales, Platz. Zur Linken Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin ſaßen Ihre königl. Hoheiten 
der Großherzog von Baden, Ihre Hoheit die 
Frau Herzogin Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg, Prinz Georg von Großbritannien, Prin⸗ 
zeſſin Viktoria von Preußen und Prinz Alexander 
von Preußen; zur Rechten der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl hatten Platz genommen Ihre 
königl. Hoheiten der Großherzog von Heſſen, die 
Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ Meiningen, 
Prinz Friedrich Leopold und Prinzeſſin Mar⸗ 
arethe von Preußen. Die Damen trugen ſämmt⸗ 
ich ſchwarze, ausgeſchnittene, lange Kleider, mit 
reichem Schmuck von Diamanten. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin trug Band und Diamantſtern des 
Schwarzen Adlerordens, Ihre königl. Hoheit die 
Frau Prinſeſſin Friedrich Karl das breite Band 
des Katharinenordens. Se. Majeſtät der Kaiſer 
trug, außer den Inſignien des Hoſenbandordens, 
an der linken Hüfte die Dekoration des ruſſiſchen 
St. Andreasordens. Unmittelbar hinter der 
Kaiſerin ſaß die Oberhofmeiſterin Frau Gräfin 


v. Brockdorff, es folgten ſodann die Fürſten und 


Prinzen aus ſouveränen deutſchen lern 
an der Spitze Se. Hoheit der Landgraf Alexis 
von Heſſen; in den weiteren Reihen auf dieser 
Seite ſahen wir die Damen und Gemahlinnen 
der Chefs und Mitglieder fürſtlicher und vor⸗ 
mals reichsſtändiſch gräflicher Häuſer, die 
Excellenzen⸗Damen ꝛc. Rechtsſeitig in der erſten 
Reihe hinter den e Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen ſaßen die Botſchafter in der Gala⸗ 
uniform der Tracht ihres Landes und die Bot⸗ 
ſchafter⸗Gemahlinnen, es folgten in den hinteren 


der Spitze die Geſchäftsträger und deren Gemah⸗ 
liunen, die Delegirten zur Arbeiterſchutz⸗Konferenz, 
die Mitglieder des Bundesraths, die Generalität, 
die Staatsminiſter und die Präſidenten der 
beiden Häuſer des Landtages. Auf den bevor⸗ 
zugten Plätzen zu beiden Seiten des Podiums 
ſahen wir zur Linken die General⸗Feldmarſchälle 
bezw. Generaloberſten der Armee, an der Spitze 
Graf Moltke in der Uniform des Regiments 
Graf Gneiſenau (Kolberg-Grenadiere) und die 
oberſten Hofchargen, an der 1 Oberſtkämmerer 
Graf Stolberg. Nechtsſeitig ſaßen der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi in der Uniform des Regiments 
Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig, 
neben dem Botſchafter Großbritanniens Sir 
E. Malet, Lord Londonderry in der kleidſamen 
englifchen Gala - Hoftracht mit Escarpins und 
Staatsminiſter Graf v. Bismarck. 

Das Pr Ouverture zum 
CD ann den „ recht 
a Yeifinger) ; „Harald“, Ballade von 
ory, Elli as en 
Chor); Ouverture oe "E en Gluck; 
Arie aus „Lorna“ von Sinbet (Herr Kroloh und 
Chor); Arie aus „Alceſte“ von Gluck (Frau 
Sucher); Arie aus „Lorna“ von Händel (Frau 
Staudigl); Arie aus „Judas Maccabäus“ von 
Händel (Herr Sylva) und Chor aus „Judas 
Maccabäus“. ; 4 

Den exften Theil des Konzerts leitete der 
königliche Hof⸗Kapellmeiſter Kahl, den zweiten 
Theil der königliche Hof⸗Kapellmeiſter Sucher. 

Nach dem erſten Theil des Konzerts hielten 
die ener Cercle ab, während Erfriſchungen 
ereicht wurden. 

i Außer vielen Damen beehrte Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König namentlich den Feldmar⸗ 
ſchall Grafen von Moltke, die Botſchafter Eug⸗ 
lands, Oeſterreichs und Rußlands, den Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi und den Staatsminiſter 


5 Grafen v. Bismarck mit einer längeren Unter⸗ 


haltung. Auch Se. königliche Hoheit der Prinz 
von Wales ließ ſich viele Damen und Herren 
e mit denen er ſich lebhaft unterhielt. 

a 
neuen Galerie und den anſtoßenden Sälen ſtatt. 

Die mitwirkenden Künſtler hatten die Ehre, 
nach dem Konzert dem Prinzen von Wales dur 
den Grafen v. Hochberg vorgeſtellt und auch dure 
anerkennende Worte Ihrer Majeſtäten für die 
dargebrachten Leiſtungen ausgezeichnet zu werden. 

— Wie wir ſoeben erfahren, haben ſich die 
Verhandlungen mit Graf Alvensleben- 
Erxleben endgültig zerſchlagen. 

— Der Bundesrath hält am Donnerſtag 
eine Plenarſitzung. Es wird angenommen, daß 
in derſelben der Reichskanzler von Caprivi er⸗ 
ſcheinen und eventuell den Vorſitz führen wird. 


‘ 


durch dieſen die Ernennung des Herrn von 
welches Ew. neue Reichskanzler überſendet dem 


dem Konzert fand Souper in der f 


knüpfte ſich die gelegentliche Frage, 


Caprivi. 

j Bundesrath 
Abſchrift der beiden kaiſerlichen Befehle vom 20. 
März d. J. und bemerkt gleichzeitig, daß er am 
Tage der Ueberſendung (22. März die Geſchäfte 
übernommen hat. — Die Ordre der Ernennung 
des Generals von Caprivi zum Reichskanzler iſt 
vom Staatsminiſter von Bötticher gegengezeich⸗ 
ER Die neuen Vorlagen find ſchon erwähnt 
worden. 


„— Fürſt Bismarck fuhr Dienſtag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr in der Küraſſier⸗Uniform vor dem 
bekannten Reſtaurant Paulsborn (im Grunewald) 
vor. Sein Beſuch galt dem Wirth Herrn Ene, 
der lange Jahre und noch zur Zeit, als Fürſt 
Bismarck Geſandter in St. Petersburg war, als 
Koch bei ihm bedienſtet war. Der Fürſt, von 
Herrn Eye empfangen und von dem zahlreich 
anweſenden Publikum begrüßt, nahm an einem 
kleinen Tiſche im Garten Platz und nöthigte 
Herrn Eye, ſich neben ihm zu ſetzen. Dann be⸗ 
ftellte der Fürſt eine Taſſe Kaffee nebſt Gebäck 
und erkundigte ſich theilnehmend nach Herrn 
Eyes und feiner Gattin Befinden. In der 
Dauptiache, erklärte der Fürſt, wäre er ge 
ommen, da er für abſehbare Zeit Berlin ver⸗ 
laſſe, ihm Lebewohl zu ſagen. Inzwiſchen war 
der Kaffee ſervirt, Fürſt Bismarck trank den⸗ 
ſelben mit Behagen, bemerkend, daß dieſes Ge⸗ 
tränk ihm eigentlich verboten ſei, aber ſchon des⸗ 
wegen um ſo beſſer munde, zumal auch die 
Taſſe ein ungewöhnliches Quantum faſſe. Dann 
ließ ſich Fürſt Bismarck ein Goldſtück wechſeln, 
indem er äußerte, daß er ſchon ſeit langer Zeit 
nicht gewohnt ſei, ſelbſt zu zahlen. Nach kurzem 
Verweilen erhob er ſich, drückte Herrn Eye 
herzlich die 2. und verließ das Lokal, indem 
er die Grüße des Publikums freundlich er⸗ 
widerte. Der Fürſt ſah ſehr wohl aus. 

— Eine am Sonntag in Breslau ab⸗ 
gehaltene Verſammlung von Arbeitern der ober⸗ 


ſchleſiſchen Eiſenbahn hat beſchloſſen, eine Adreſſe 


an den Kaiſer zu ſenden, in welcher es heißt: 

Ew. kaiſerlich königlichen Majeſtät erlauben 
ſich die an circa 3000 Mann zählenden Eiſen⸗ 
bahnarbeiter der hieſigen Haupt⸗ und Neben⸗ 
werkſtatt, Direktionsbezirk Breslau, durch ihr 
unterzeichnetes Komitee in tiefſter Ehrfurcht und 
allerunterthänigſt den innigſten Dank zu über⸗ 
mitteln für den Edelmuth und die Erhabenheit 
der Geſinnungen, womit allerhöchſt derſelbe durch 
die arbeiterfreundlichen Erlaſſe eine Verbeſſerung 
der Lage des gedrückten Arbeiterſtandes herbei⸗ 
zuführen wünſcht. Möge mit Gottes Hülfe die 
durch dieſen edelmüthigen Plan zuſammengetre⸗ 
tene Arbeiterſchutz Konferenz die beſten Erfolge 
zum Wohle der Arbeiter erzielen. Die Verhält⸗ 
niſſe der Arbeiter ſind ſeit langen Jahren zu den 
Leiſtungen derſelben gegenüber den Verdienſten 


ganz andere geworden, ſo daß die Arbeiter in 
ihren Löhnen im Verhältniß zu der heutigen 
w. 
kaiſerlich königlichen Majeſtät wagen wir die 


Theuerung ſehr geſchmälert worden ſind. 
allerunterthänigſte 
rath einberufen zu wollen. 


erſtatten können. : 
— In den Kreiſen der preußiſchen Abge⸗ 


ordneten wurden heute ſehr lebhafte Verhand⸗ 
lungen darüber geführt, ob es nicht möglich ſein 
würde, die Etatsberathun 
Abſchluſſe zu bringen. 

ſchiedenſten Parteien, daß nicht blos das for⸗ 
melle Etatsrecht, ſondern auch ſehr wichtige 
Intereſſen der Verwaltung und der Landeswohl⸗ 
fahrt die rechtzeitige 
haltsetats erheiſchen. 


noch rechtzeitig zum 
an erwog in den ver⸗ 


Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 


für alle Extraordinarien, welche Bauten 
ziemlich gleichbedeutend iſt mit dem 
eines ganzen Baujahres. Alle 


daß in weiteſten Kreiſen die 
zeigte, mit allen Mitteln und 
der Verhandlungen auf das 


Allein ein praktiſches Ergebniß 


Leſung des tats aus 
Raum für Kulturkampfsd 


des Abgeordnetenhauſes ein Widerſpruch von 1 
Stimmen genügt, um die 
Friſten zu verhindere jo iſt 
lichkeit rechtzeitiger Erledigung des Etats aus⸗ 
geſchloſſen. $ 

— In der Montagsſitzung der 
konferenz verlas, wie man erfährt, Biſchof Kopp 
ein lateiniſches Schreiben des Kardinals Ram⸗ 


damit die Mög⸗ 


olía, des Inhalts, der Papſt erkenne die große 
Wichtigkeit der Konferenz an, ſei im Geiſte 


ſie möge dazu bei⸗ 
arbeitenden Klaſſen 
ging jedoch auf das 


egenwärtig und wünſche, 
Nahen; die große Noth der 
zu mildern. Die Konferenz 
Schreiben, welches ams im 
war, nicht weiter ein. . 
. der letzten Sitzungen 


der engliſche Delegirte Dale bei der Diskuſſion 


über die Mittel, den Streiks der Bergarbeiter 
Folgen zu mildern, die 


vorzubeugen oder deren N 
Erlaubniß, englifh ſprechen zu dürfen, was ihm 
auch geſtattet wurde. Er ſchlug vor, die be⸗ 
theiligten Regierungen möchten das Syſtem der 
arbitral scale“, das ſich in Northumberland in 


den letzten 24 Jahren ausgezeichnet bewährt hat, 


einführen. Das Syſtem beiteht darin, daß die 
Delegirten der Arbeiter Einſicht in die Ver⸗ 
waltungsbücher haben und alle drei Monate zu⸗ 
ammen mit den Eigenthümern die Löhne, dem 
Preiſe der Kohle entſprechend, feſtſetzen. Der fran⸗ 
zöſiſche Delegirte Bourdeau reſumirte in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache die Rede des Mr. Dale, 
welche darauf einſtimmig zum Beſchluß er⸗ 
hoben wurde. 

Aus dem Hirſchberger Thale. Wie der 
Streik gemacht wird, darüber berichtet das 
„Hirſchberger Tageblatt“ Folgendes: Am vorigen 
Sonnabend erſuchten bei der Lohnauszahlung drei 
Arbeiter einer Holzſchleiferei in unſerem Thale 
den Chef um einen Vorſchuß von je 15 Mark. 
Das Erſuchen wurde bewilligt, da es ſich um 
drei treue und tüchtige, bereits ſeit langen Jah⸗ 
ren in dem Etabliſſement beſchäftigte Leute han⸗ 
delte. An die Bewilligung des Erſuchens 
wozu das 


Der Geld dienen ſoll 


) Bitte auszuſprechen, auch machen. 
einen Arbeiter aus unſerem Bezirk in den Staats⸗ 
Derſelbe würde über 
unſere Lage und Verhältniſſe genauen Bericht 


] Man erwog ferner, daß 
zum Theil z. B. bezüglich der Feldmeſſer gerade⸗ 
zu ernſtliche Schwierigkeiten entſtehen, während 
: t be- 
treffen, eine Verſchiebung der Etatsfeſtſtellung ſo 
thie G Berluft 
N teje Erwägungen 
formeller und materieller Natur führten Br 
Bereitwilligkeit ſich 
mit Beſchränkung 
8 unbedingt Noth⸗ 
wendige den Etat zum Abſchluß zu bringen. 
0 > ) wurde doch nicht 
erzielt, weil von einer einzigen Seite entſchiedenes 
9, Gewicht darauf gelegt wurde, bei der dritten 
giebigen 
ebatten 
zu erhalten. Da nach der n ape 


zu dem Zwecke noth⸗ 
wendige Verkürzung der geſchäftsordnungsmäßigen 


Arbeiterſchutz⸗ 


Kurialſtil gehalten 
erbat ſich 


5 e. „Ja, wir wollen halt ſtrei⸗ 
ken!“ ſagte der Wortführer des Triumvirats. 
Ueberraſcht blickte der Fabrikherr auf. 
glaubte nicht recht 
fragte: „Was wollt Ihr?“ 
wir!“ war die Antwort. „Geſtern war 
Bekannter aus Kunnersdorf aufm Platz, der da⸗ 
mals ſo ſchön geredt hat bei der Verſammlung, 
und ſagte, am 1. April geht der Streik los und 
mir müſſen mitmachen, weil wir ſonſt ſchlechte 
Kerls ſind, und wir müſſen Geld ſchaffen, damit 
wir die Geſchichte aushalten können.“ 1 
wollt Ihr alſo zum 1. April die Arbeit nieder⸗ 
legen?“ war die weitere Frage. „S wird wohl 
ni anders geh'n!“ war die Antwort. „Und dazu 
ſoll ich Euch noch Vorſchuß geben?!“ — „N 
wenn's ſo gut ſein wollen!“ war die naive Ant⸗ 
wort. „Ja, verdient Ihr denn nicht genug bei 
mir?“ „O ja, verdienen thäten wir ſchon 
genug!“ — „Habt Ihr Euch denn über die Be⸗ 
handlung hier zu beklagen?“ — „O nein, die 
Behandlung iſt ja gut!“ — „Aber um des Him⸗ 
mels Willen, warum wollt Ihr denn ſtreiken?“ 
— „Nu, weil's jo fein muß, der Kunnersdorfer 
ſagt's ja!“ war die intelligente Antwort. Daß 
die Drei den Vorſchuß nicht erhielten und ihnen, 
und zwar mit Erfolg, der Staar geſtochen 
wurde, brauchen wir wohl kaum zu erwähnen. 
Man ſieht aber an dieſem buchſtäblich wahren 
Vorgang, wie's gemacht wird! 

Wohlau, 24. März. Das am 1. künftigen 
Monats von hier ſcheidende Bataillon des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Freiherr Hiller von Gärtringen 
(4. poſ.) Nr. 59 überreichte, der Schweidnitzer 
„Rundſchau“ zufolge, am Sonnabend durch eine 
aus Offizieren beſtehende Deputation unter Füh⸗ 
rung des Majors Cretius an die im Rathhaus⸗ 
ſaale verſammelten ſtädtiſchen Körperſchaften als 
Dank für das von der Bürgerſchaft dem Ba⸗ 
taillon ſtets bewieſene Entgegenkommen ein Por⸗ 
trait Kaiſer Wilhelm . In den Rahmen iſt 
eine Tafel mit der Inſchrift eingelaſſen: „Ihrer 
alten Garniſon, der Stadt Wohlau, gewidmet 
von den Offizieren des 3. Bataillons Infanterie- 
Regiments Freiherr Hiller von Gärtringen (4. 
poſ.) Nr. 59. 1866. 1890.“ 

Neuſtaßfurt (bei Löderburg), 24. März. 
Der „Mia. . wird geſchrieben: Als die Früh” 
ſchicht heute Morgen anfahren wollte, beſetzten 
1 Arbeiter von der Sonnabend ⸗Abendſchicht 
die Treppen des Abſteigs an der Einfahrt, um 
ihre arbeitswilliven Kameraden von der Einfahrt 
abzuhalten. In eindringlicher Weiſe führte Di⸗ 
rektor Wiefel darauf im Betſaal den Streikenden 
die Thorheit ihres Beginnens vor Augen. Wäh⸗ 
rend anderwärts über zu geringen Verdienſt ge⸗ 
klagt würde, könne das von Neuſtaßfurt nicht gel⸗ 
tend gemacht werden. Alles gütliche Zureden 
half aber nichts. Mit der Drohung: „Wenn 
Ihr einfahrt, ſchlagen wir Euch die 
Knochen im Leibe entzwei!“ wurde 
Jeder von dem Schachte zurückgedrängt. Wohl 
oder übel mußte ſich Alles auf den Heimweg 
Sonjt aber blieb Alles ruhig. 
Laufe des Vormittags waren Konſul a. D. 
Stengel und Bürgermeiſter Reinhard von Staß⸗ 
furt hierſelbſt anweſend. Da die Veranlaſſung 
zum Streiken nicht in der Lohnfrage zu ſuchen 
tít, auch keinerlei Vergewaltigung vorliegt, dürften 
die Arbeiter nirgends auf Sympathie zu rechnen 
haben. Zur Verhandlung wegen des Ausſtandes 
waren heute hier anweſend Oberbergrath Pinno⸗ 
Dalle Landrat Pape⸗Kalbe und ein Ober⸗ 

egierungsrath aus Magdeburg. Bis Abends 
7 Uhr verlautete noch nichts darüber, ob eine 
Einigung ſtattgefunden; doch hieß es heute Nach⸗ 
mittag ſchon, daß man jene vier gekündigten Berg⸗ 
leute wieder einſtellen wollte. Unter dieſen vier 
Bergleuten ſoll ſich auch ein Verwandter des 
Einberufers“ Schönemann in Löderburg be⸗ 
finden; es wird deshalb wohl nicht mit Unrecht 
gemuthmaßt, daß der Anſtoß zum Ausſtand von 
ſozialdemokratiſcher Seite ausgeht. Die geſtrige 
Bergarbeiter⸗Verſammlung in Staßfurt fand 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt; ſie war 
nur mäßig beſucht. Von Ausſtänden hört man 
heute noch weiter aus Hecklingen, Löderburg und 
Gänſefurt, wo Ochſenknechte die Arbeit nieder⸗ 
legten. In Gänſefurt ſoll in Folge perſönlichen 
Eintretens des Herrn v. Trotha die Arbeit wieder 
aufgenommen ſein. In Löderburg ſcheint es zu 
Ausſchreitungen zwiſchen Futter- und Ochſen⸗ 
knechten gekommen zu ſein, weil erſtere weiter⸗ 
arbeiten wollten. 

Kiel, 25. März. Das Panzerfahrzeug 
„Siegfried“, welches bekanntlich auf der hieſigen 
Germaniawerft erbaut iſt, abſolvirte heute die 
Abpahme⸗Probefahrt, welcher die Vertreter der 


genieure beiwohnten. Nach Beendigung der 
Probefahrt begab ſich das Panzerfahrzeug auf 
ſeinen früheren Liegeplatz. 

Das Panzerſchiff „Baden“ hat heute von 


Hoffmann ijt der Maſchinen⸗Unteringenieur Leh⸗ 
mann als leitender Ingenieur für die bevor⸗ 
ſtehende Probefahrt des Aviſos „Jagd“ komman⸗ 
dirt worden. 

Der zum Chef des Kreuzergeſchwaders er⸗ 
nannte bisherige Oberwerftdirektor der Werft 
Kiel, Kontreadmiral Valois, begiebt ſich mit dem 
fahrplanmäßigen Poſtdampfer, welcher am 18. 
April Brindiſi verläßt, nach Shanghai, um hier 
den Oberbefehl über das Kreuzergeſchwader zu 
übernehmen. Bis zu ſeiner Abreiſe iſt der ge⸗ 
nannte Flaggoffizier beurlaubt worden. 

Zur Uebergabe der Seezeichen in der Eckern⸗ 
förder Bucht, welche vom 1. April ab in die 
Verwaltung der kaiſerlichen Marine übergeht, 
traf heute der Kommiſſar der königlichen Regie⸗ 
rung zu Schleswig, Baurath Edens, hier ein. 
Die Uebergabe begann heute. x 

Eiſenach, 26. März. Nach dem „Gothai⸗ 
ſchen Tageblatt“ verlautet beſtimmt, daß der neue 
Staatsminiſter von Bonin am Donnerſtag ſein 
Rücktrittsgeſuch eingereicht und am Sonntag eine 
Audienz beim Herzog gehabt habe. 

Erlangen, 26. März. (B. T.) Aufſehen 
erregt der im Zeitraum einiger Tage erfolgte 
Selbſtmord zweier zuſammen wohnender im letzten 
Semeſter ſtehender Studenten. 

Straßburg i. E., 26. März. In einer 
Reihe gegenwärtig noch in Elſaß⸗Lothringen gel⸗ 
tender geſetzlicher Beſtimmungen iſt vorgeſehen, 
daß den Beamten und Bedienſteten, welche ge⸗ 


u, ſicht auf Geldbelohnung 


Im von Freycinet, Gefangener feines ſe 1 
benen Rufes, hat nolens volens ſich entſchließen 


wiſſe ſtrafbare Handlungen zur Anzeige bringen, 
ein Theil der erkannten Geldſtrafe zukomme. 
Solche Vorſchriften beſtehen u. A. noch für An⸗ 
zeigen bei Eiſenbahnpolizeivergehen, bei Zuwider⸗ 


handlungen gegen das Geſetz über die Fuhr⸗ 
polizei, gegen die Vorſchriften über Fiſcherei⸗ 


3 Er recht und Fiſchereipolizei, gegen die Oktroivor⸗ 
verſtanden zu haben und ſchriften und bei gewiſſen Jagddelikten. 


Der 


„Nu, ſtreiken woll'n Zweck der Zutheilung eines Theiles der Geld⸗ 
hier 'n ſtrafen an die anzeigenden Beamten war ein 


doppelter, man wollte die Beamten zu beſonderer 
Thätigkeit aneifern und ihnen eine Vermehrung 
ihres oft dürftigen Einkommens verſchaffen. Die 
hieraus reſultirende Einkommensvermehrung iſt 
indeſſen, wie die Erfahrung gezeigt hat, eine ſehr 


o geringfügige und was die Aneiferung der Be⸗ 


amten zur größeren Dienſtthätigkeit durch die 
Ausſicht auf einen Strafantheil betrifft, ſo ſoll 
der Beamte aus Pflichtgefühl, nicht wegen Aus⸗ 
handeln. 
Verdienſte können ja immerhin durch außer⸗ 
ordentliche Remunerationen belohnt werden. Es 
iſt deshalb dem Bundesrathe ein Geſetzentwurf 
unterbreitet worden, in welchem die Aufhebung 
aller jener oben genannten Beſtimmungen auge 
ordnet wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. März. (B. T.) Szsechiſche 
Blätter 8 Kultusminiſter von Gautſch 
habe den Ultramontanen zugeſagt, bei der Budget⸗ 
debatte bezüglich der Schulfrage eine Erklärung 
abzugeben, welche den klerikalen Wünſchen 
weſentlich entgegenkommt. Demzu⸗ 
folge würden die Klerikalen für den Dispoſitions⸗ 
fonds und das Unterrichtsbudget ſtimmen. 


Peſt, 26. März. (B. T.) Der Kriegs⸗ 
miniſter wird von den Delegationen einen Nach⸗ 
tragskredit von 4 Millionen Gulden für die Ein⸗ 
führung rauchloſen Pulvers beanſpruchen. 


Frankreich. 


Paris, 24. März. Der Artikel der „Kreuz⸗ 
zeitung“ über „die Lücken unſerer Wehr⸗ 
kraft“ iſt in hieſigen militäriſchen Kreiſen ſehr 
beachtet worden. Der Zufall will es, daß faſt 
gleichzeitig in einigen hieſigen Blättern, ſo in der 
„Liberte“, eine Kampagne gegen die Genietruppe 
eingeleitet wird, welche 
werden könne, — und ebenſo auch gegen den 
Zivilkriegsminiſter. Die ſehr beſonnenen „De⸗ 
ats“ beginnen ihren Leitartikel mit folgenden 
Worten: „Alle Welt weiß, daß Frebcinet zwar 
ſehr gern Konſeil⸗Präſident geworden, aber ſehr 
ungern Kriegsminiſter geblieben iſt. Wenn er 
dem Präſidenten der Republik auf deſſen drin⸗ 
gende Bitte, ſeine Funktionen nicht gufaugeben, 
vornehm antwortete, er glaube feine Aufgabe im 
Kriegsminiſterium beendet zu haben, fo bedeute 
das auf gut franzöſiſch, daß die Aera der Schwie⸗ 
rigkeiten für den Miniſter beginne, welcher die 
dreijährige Dienſtzeit durchgeſetzt hat; indem er 
ſchwur, daß es nicht mehr koſten werde, ſo be⸗ 
deutete das, daß es höchſte Zeit ſei, das Porte⸗ 
feuille und — die Verantwortung einem anderen 
zu überlaſſen. Dieſe kleine, 
rechnung iſt nun vorläufig en und Her 

o billig erwo 


müſſen, die Geſchicke der Armee fernerhin zu 
leiten ...“ Das Blatt verſucht nun den Rady: 


weis, daß das neue Rekrutirungsſyſtem bas 


Gleichgewicht des Budgets ſtöre, vor allem aber 
die Armee ſchwäche. So werde in dieſem Jahre 


nur eine Klaſſe von Reſerviſten einberufen, ſtatt = 


zwei der Referve und zwei der Territorial: 
rmee. 
„Das unmittelbare Ergebniß der verfrühten 
Rückſendung der Jahresklaſſe 1885 ijt, daß unſere 
Kompagnien, Schwadronen und Batterien von 


neuem ſtark geſchwächt und daß unſere unteren 


Kadres mehr desorganiſirt werden, als jemals 


früher, da die größte Zahl der Unteroffiziere und 
Korporale gleichzeitig zum heimathlichen Herd 
zurückkehrt. Aber die Folgen dieſer unüberleg⸗ 
ten Maßregel werden noch lange fühlbar ſein, 
da die Effektivſtärke der permanenten Armee 


Defizit aufweiſen wird. 
ob man nicht vor dieſem 
wird, daß man einen Kriegsminiſter mit ſo be⸗ 
klagenswerthen Auskunftsmitteln ein künſtliches 
budgetäres Gleichgewicht herſtellen ließ.“ > 

Die Nachrichten, welche aus Berlin bis 
jetzt hier eingetroffen ſind, 
günſtig. Jules Simon iſt über feinen Empfang 
eradezu begeiſtert. Als Schriftſteller und Pro⸗ 
Prior, als Gelehrter und Weltmann iſt er unge 


mein zufrieden mit allem dem, was er ſieht und 


hört und ſeine Privatbriefe ſind voller Enthuſias⸗ 
mus. Ueber die Perſon Seiner Majeſtät des 


9 hieſigen kaiſerlichen Werft und der Stations⸗In⸗ Kaiſers Wilhelm giebt er feiner größten Bewun⸗ E 


derung Ausdruck. 
Italien. 


0 Rom, 26. März. Senat. Auf eine An⸗ 1 
Neufahrwaſſer aus die Rückreiſe nach Kiel an⸗ frage Brioschis, der eine feſte Regierung wer= 
getreten. An Stelle des Maſchinen⸗Unteringenieurs langt, erwidert der Miniſterpräſident Crispi, er 


könne verſichern, daß die letzten Ereigniſſe in 


Berlin die auswärtige Politik Italiens nicht be⸗ 


unruhigt hätten. Die Tripelallianz bleibe 
dadurch unverändert. 1 ide 
Crispi die Anſicht Brioschis, daß die Politik der 


Regierung dahin gehe, große Rüſtungen zu ver⸗ 


anſtalten. Italien habe wohl daran gethan, in 
die Tripelallianz einzutreten, es hätte dies thun 


müſſen, wenn es daſſelbe bisher nicht gethan 
hätte. Eine andere Politik hätte noch größere 
Ausgaben, größere Rüſtungen veranlaßt, welche 
von den krankhaften Zuſtänden Europas abhingen. 


Italien ſei nicht mächtig genug, um dieſe Lage 
u ändern 
Länder. In Anbetracht jedoch, daß 
Nationen 


Italien alles Nothwendige gethan habe. Trotz⸗ 


dem geſtatte die gegenwärtige militäriſche Lage, 
gegen alle Eventualitäten Front zu machen, die 
darauf hinzielten, den Frieden zu ſtören, den mun 


mit Aufbietung aller Kräfte aufrecht zu erhalten 
ſuche. Er hoffe, dieſe Erklärungen würden 
Brioschi zufrieden ſtellen und ihn zu der Ein⸗ 
ſicht bringen, daß die innere wie die auswärtige 
Politik des Landes nur das Ziel im Auge hatte, 
dem Lande eine gute Verwaltung und gute Fi⸗ 


nanzen zu ſichern. Alfierie gegenüber bemerkt 
nicht aus 
i bereits 
im Jahre 1882 abgeſchloſſen worden, er fet nur — 


Crispi, die auswärtige Politik laſſe ng 
dem Stegreif machen, das Bündniß fe 


bemüht geweſen, die Wirkungen deſſelben noch zu 
verbeſſern. Wenn Alfieri an feiner (des Mi⸗ 
niſters) Stelle wäre, ſo würde er wohl der Erſt 


AE, ee A A 


Dejonbere 


bedeutend verringert 


ganz perjönliche Be⸗ 
a 
Ye 


Zum Schluß des Artikels heißt es; 


Der Miniſter iſt der Auſicht, die 
üſtungen Italiens ſeien geringer als die anderen 
andere 
mehrere Millionen Soldaten untern 
Waffen ſtellten, könne man nicht ſagen, daß 


A sei ali tip 
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E 
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bis 
zum Schluß der Uebergangsperiode bis Ende 
1891, ja bis zu Frühjahr 1892, ein empfindliches 

Wer aber kann wiſſen, 
Zeitpunkt bedauern 
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lauten ungemein 
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Alsdaun widerlegt 
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| Offene Stellen. 
N Männliche. 


i nn —k 
1 Schneidergeſelle a. Woche u. g. Lagerarbeit verl. 
Berndt, Wilhelmſtr. 15, Hof 4 Tr. 


Geſucht ein Arbeiter, 


ſchäft geweſen und packen kann. 
J. P. Degner. — 


1 Knabe, . bat Schmied zu werden, 


ee 1. jof. od. fp. verlangt Bogis⸗ 
ſtraße 17. Daf. wird auch ein Schmiedegeſelle geſucht. 


Weſtenarbeiter er 9 Beſchäf⸗ 


Louis Asch, Schulzenſtr. 16, 


1 Schneidergeſellen si Boa, fir setae 


Rehberg, Cliſabethſtraße 20. 


E 
\ 


——— 


der ſchon im 
Eiſenwaarenge⸗ 


— — 


| 


i 
i 
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A) 


verlangt. 
A. Gaedke, Breiteſtr. 35. 


3 Schneidergeſellen 
für beſtellte Arbeit auf Stück, Woche, verlangt ſogleich 
J. Dittberner, Albrechtſtr. 2, 3 Tr. 
E Ein Schneidergeſelle 
auf Woche wird verlangt. 
A. Luckow, Schneidermſtr., Oberwiek 28, 1. 
f kann fofort oder Später eintreten bei 
| gehrling E. Rose, Uhrmacher, Bredow. 
in junger nüchterner Hausdiener wird zum 1 Apr 
nach einem Badeort verlangt. Zu melden zul 9 75 
ab bei Kleek busch, Lindenſtr. 17, h. 2 Tr. 


* at Lehrling 
für die Blockmacherei und Drechslerei (S 3 
barer Eltern) ſucht per fofort x cn 
= A. Holldorff, Grabow a. O. 
1 Schneidergefelle auf beſtellte Arbeit wird verlangt 
Birkenallee 30, part. 


Gute Rocharbeiter Bee ee en 


igt 
G. Reieh, Burſcherſtr. 5, $. 2 Tr. 
wer Cin Knabe, der Kürſchner werden will, 


kann gegen Koſtgeld eintreten. 
Gebr. Gelien, Kohlmarkt 2. 


Ein tüchtiger Schneidergeſelle auf Stück, gute Lager⸗ 
arbeit, findet jogleih dauernde Beſchäftigung. 
J. S picker, Schneidermeiſter, 
Burſcherſtr. 4, Hof 1 Tr. 


Cüchtige Militärſchneider 

verlangt A. Gaedke, Breiteſtr. 35, 1 Tr. 
% Einen tüchtigen Schneidergeſell 

für beſtellte Arbeit verlangt e 

> E. Sachs, Auguſtaſtraße 6, 3 Tr. 
Heigl Haustn., Kuhfütt, viele Mädch, a. Landmädch. 
verlangt, Monat 12.4, Liebenow, Rrautmartt > 
= 1 Lehrling für meine Tuchhandlung ſuche baldigſt; 
ſch tionsentſchädſgung in jährlich ſteigender Art gewähre 
9 Bernhard Cords, Neifſclägerftr. 3. 

ö 

| 


Weibliche. 


Arbeiterinnen 


auf beſſere Anzüge 1—6 wollen ſich melden bei 
Max Seibel, Schubenfr. 


Hoſennähterinnen in und außer dem Hauſe, auch zum 
Lernen, werden verlangt Roſengarten 52, 3 Tr. 

Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Holen werden 
verlangt Frauenſtraße 13, 3 Tr. 
| können das Wäſchenähen 
| Junge Mädchen ſauber und eb 
erlernen. A. Klatt, Pölitzerſtraße 102. 
Noch 2 tüchtige Maſchinen⸗ und 4 Handnähterinnen 
| werden ſofort verlangt Eliſabethſtr. 11, H. 1 Tr. l. 
Handnähterinnen auf Hoſen und Nähterinnen außer 
| dem t Haufe werden verlangt gr. Domſtr. 17, 2 Tr. 


1 Mafchinennähter. auf Hoſen w. vl. Frauenſtr. 10, 1. 
Geübte Hand⸗ und Maſchinennähterinnen verlangt 
Grabow, Langeſtraße 60, 2 Tr. r 


Ny A uf nur gute Bortweſten 

Nähte rinnen ae d 
verlangt große Wollweberſtr. 63, v. 2 Tr. 
Maſch inennähterin auf Kindergarderobe verlangt 


$ Heinrichſtraße 13, 1 Tr. links. 
5 . Mafchiuenmähterinnen auf Holen auß. dem 
= Tape Roſengarten 32, 2 Tr. 
rinnen auf Weſten werden außer ben j 
hah oon netfee ge Meters DOH ahi 


Handnähterinnen auf große Rnabenanaitae, Woch 
„ Han § züge, Woche 
5—6 Mk. Lohn, verl. Roſengarten 31, v. 1 Tr. 


Mädchen für leichtere 
| Arbeiten 

Anden Beſchäftigung in 

+ Grassmann's Buchbinderei, 
= Kirchplatz 3 BE: 
Di femnábterimnen wen ge, oo 
Hohenzollernſtraße 5, 2. Aufg. 3 Tr. 


Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Jackets werden 
—— Kloſterhof 11, vorn 3 Tr. l. 
Eine Frau zum Flaſchenſpülen wird verlangt 

Wi N Moltkeſtraße 20 im Bierkeller. 
auf Weſten außer dem auſe er⸗ 
úbterinnen halten ſtets dauernde Beſchäftigung 
Baumſtraße 8, 3 Tr. r. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf gute Stoff- 

hoſen verlangt Koch, Mönchenſtraße 8. 
Mädchen zum Anlernen auf Jackets und Paletots 

| werden verlangt Bugenhagenſtr. 3, H. part. 


Ud . 
Nähterinnen 
pol Weiten werden für dauernd bei hohem Lohn 
erlangt Mühlenbergſtr. 10, 2 Tr. l. 


E 5 ark FLAN ARS EEE 


Stellen-Geſuüche. 
Männliche. 


1 o. nücht. unverh. j. Mann vom Lande w. Stell. b 
Raufın Weinh. o. dgl. Zu erfr. Baumſtr 27, 11, b. Bruſe 
— 


Dermiethungen. 
Wohnungen. : 


i 
Waite 38 2 Stuben, Kammer, Küche und Zur 


behör per 1. April miethsfrei. 
ue x Komtoir⸗Zwecken geeignet. 

3 und 5 Stuben find zum 1. April zu 
etm. “bay, Wolliwert 37, l. 
17 ijt eine Wohnung von 3 Stuben 
für 40 % zum 1. 


miethenbehür⸗ 
Wehen Näh. Lindenſtr. 17, Hof 1 Tr. 


lelanfreiundliche Wohnung von 2 Stuben 1 - 
1 Ge 115 ei oder ſpäter zu 2 . e 
a N enſtr. 3 ijt 1 Wohnn R tub. z. 
2 pril oder ſpäter zu — Nah. 2 Te. 1 


Tr, I. 


> e 


Cüchti e Roch- und Tagſchneider werden 


tem Stahl zu bi 
vil zu ver⸗ Ls pon 


Holger, beſtes Holz, bill. z. verk. Pelzerſtr. 27, 2 


1 
| 3 
7 Meter ſchwarzen Diagonalftoff zu einem großen Anzug. | Zu 3 Mark 50 P E 
Zu 4 Mark | | 7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Strapazier⸗Anzug * 
7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | N 8 er | in allen möglichen Farben. & 14 
Zu 4 Mark | Zu 4 Mark SO 
7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. II | u ar P fo. 
Zu 4 Mark nach allen Gegenden franco. | 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. Farbe 
7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. Hl | ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. ö 


u 5 Mark 25 Pfg. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Anzug in verſchwommen Carreau, in 
hübſch melirten Farben u. einfarbig. 


| 3 Meter 


Zu 12 Mark 


Zu 7 Mark 
3 Meter Stoff zu einem feinen Zu 8 Mark 


Damen-Regenmantel, in glatt oder 1/2 Meter 3 Stoff zu einer 
Streifen, hell und dunkel. ie 


Zu 30 Mark | 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder | 


Ehre 7 
eleganten Stoff zu einem Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 


beſſeren Anzug. Anzug. | 


— | 
| —— 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 
6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3 / M 
vollkommenen, waſchechten und ſehr 
— dauerhaften Herrenanzug. : 


waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. i 


77 | . 
Lu 13 Mark - Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 9 Mark 
Meter imprägnirten Stoff in Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 2¼ Meter waſſerdichten 
allen Farben zu einem Anzug, echte cathe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. Stoff zu einem Mantel ii Paletot. 


Zu 8 Mark 'Zu1 


311, Meter Stoff zu einem hübſchen, 
dauerhaften Anzug. | 


| Stoff zu 


1 
Zu 4 Mark 50 Pfg. 

| Meter Stoff, beſonders geeignet zu | 

einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in 
den verſchiedenſten Farben. 


Zu 12 Mark 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot = Mantel in waſſer⸗ 
icht. 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 


6 Mark 50 Pfg. 


einem Feſttagsanzug aus 
hochfeinem Burtin. 


Zu 9 Mark 


Zu 20 Mark 


Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Zu 2 Mark Zu 15 Mark 


y ; 

a Zu 4 Mark | 

meter Stoff in Buefin gu einem volt 3½¼ Meter Buxkinſtoff zu einem mer farbi e 11), Meter Stoff zu einer Joppe in | 2 Meter 10 Centim. feften Stoff in 

2 kommenen stgo, 2 atin fae | Salon Anug zu einen Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. ganz kräftiger Quatitat den neueſten Gotten Bi eine Paletots 

5 Jahreszeit, Sommer A i | AS 2 | oder Mantel. 
u 24 Mark Lu 2 Mark Za 7 Mark u 24 Mark 


u einem hochfeinen Ueberzieher 
et denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff, zu 
Jahreszeit tragbar. | 


3 Zu 10 Mark 


Besonders: 


Adreſſe: 


ae 
oe 


Stuben. 
1 
1 1. Mann f. helle Schlafft. gr. Wollweberſtr. 10, H. IX. 


1 freundl. moͤbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen 
Philippſtraße 4, Eing. Bogislavitrabe 1 Tr. r. 
Leere frdl. Stube z. vm. Artillerieſtr. 3, Vdh. 3½ Tr. r. 
Ein möblirtes Zimmer iſt an eine anſt. Dame ſo⸗ 
gleich oder zum 1. zu vermiethen Kloſterhof 16, 1 Tr. v. 
Ordentl. Leute finden Schlafſt. Bellevueſtr. 12a, 2 Tr. r. 
Eine Kammer mit auch ohne Bett 
Louiſenſtr. 2, Hof 4 Tr. Handt. 
1 freundl. Stube mit auch ohne Möbel, auch als 
Schlafſtelle Grabowerſtr. 17, Ur. Frau Bade. 
1 große helle Stube mit Kabinet zu vermiethen. Zu 
erfr. Heiligegeiſtſtraße 2, 4 Treppen. 
10. Mann find. z. 1. g. Schlafſtelle Roſengarten 7, v. IVI. 
Lord. Mann f. z. 1. g. Schlafſt. Roſengarten 9—10, H. p. 


8 Lokale ete. 


im gewölbten Keller 
1 Woerkftelle Breſteſtr 57 z. verm. Näh. 3 Tr. 


EP 


Yedizin. Thiol-Seife 


wird mit Erfolg bei wunder Haut, unreinen Teint, 
Flechten, Hautausſchlag und Kopfſchuppen angewandt. 
Stück 0,75, 3 Stück 2,00. 


Drogerie Max Schütze, 
jetzt fi Domstr. 20. 


Offerſre bete Sehleſ. Steinkohlen 
(Königin Louifen-Grube), beſte Böhm. 
Braunkohlen (Humboldt⸗Grube), Ia. 
Lochgelly : Cannel : Kohlen und 
Briquettes (Marke „Gruhl“) unt 
liefere ſolche bis in den Keller bei billigſter 
Preisberechnung und unter Garantie 
richtigen Gewichts. 


Otto Borgmann, 
Lindenſtr. 7. 


Gebrauchte Möbel, 
ſowie ganze 


Wirthſchaftseinrichtungen 

kauft zu zhohen Preiſen 
Franz Löwenberg, 
Pelzerſtraße 27. 


> 2 
A. Toepfer, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers 
u, Ihrer Maj. der Kais. Friedrich, 


Mönchenstr. 19. \Z 
Preiswürdige und gediegene 
Küchen-Einrichtungen, 
Küchenmöbel aller Art, 
Gartenmöbel, Eisschränke, Clo- 
sets, Badeartikel, 
eis, Bettstellen, Kochherde, 
Petroleumkocher, Kaffee- und Theebretter, 
Nickel-Kaffee- und Thee-Service, 
Christofle Essbestecke, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
Hochzeits- und Gelegenheits- Geschenke. 
A. Toepfer, Wönchentr. 19. 


A 


Gut hohlgeſchliſene Rafirmeer U Gelegenbeitskäufe. 
gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 8 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 


lligſten Preiſen in der Schleiferei[ 96W ͤũßt t:: ̃ĩ⅛ . 


ranz A 
Roſengarten 77, Ecke Wollweberftr. 


Für Schneider! 
Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel und Bi 


3 Meter echten, feinen 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Tuchausstellung Augsburg 


— — — 
= AA 


von 1890 


Krichplatz 4 und Schulzenſtraße 9. 
EC 


MN Beamten u. Militärs gewähre : = 
\, Kronthal 0 Sohne, ich bei größeren Geidbeträgen ye Fabrik für 
Ratenjahlungen. Löschmaschinen, 


Möbelfabriken ys Dampfbetrieb, 
Breiteſtr. 17, * “eya osa 


Einrichtungs⸗Geſchäft 


einfachſten 
Käufer, Alles, was zur Einrichtung 
von Wohnungen gehört, in rieſiger 
Auswahl!! Selbſt die einfachſten 
Möbel in ſchönen Formen, gediegener 


Preiſen als in anderen Geſchäften. 
= 25 Muſterzimmer 


zurückgeſetzter Möbel, einfach wie 


Kammgarn⸗ | Stoff in geſtreift, carirt und allen 2 Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu 


Promenade⸗ Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ einem extra⸗feinen Paletot in zwei 
hoſe in jeder Größe. Qualitäten für Sommer und Winter. 
(qu 2 _ A — — —— . — en — — — ——-—¼— . ——— — — — —— ＋L— 
Damentuehe und Kleiderstoffe. | Billardtuehe. | Forsttuehe. | Feuerwehrtuche. } | 
Livr etuche. Wasserdiehte Tuehe. | Chaisentuche. | Sehwarze Tuche. | 
| Satins und Croisé. | Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, sarantirt | | 
———— — — - ur. 


| wasserdieht. | Feine Kammgarnstolfe. 


(Wimptheimer & (0), 


21], Meter ſchweren Stoff für einen 


einem noblen Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Anzug, 


billig: 


A 
r 


Gustav Toepfer. Konlmarkt. 


Wegen gänzlichen Umbaues resp. Vergrösserung meiner Geschäftsräume Fortsetzung 


Des grossen Ausverkaufs. 


Sämmtliche Haus- und Küchengeräthe werden aufgegeben, nicht weiter 
geführt und bedeutend unter dem Kostenpreis verkauft. 


Ferner werden bedeutend unter resp. für die Hälfte des Kostenpreises verkauft: 
Ein grosser Posten nach der Inventur zurückgesetzter Kunst- 
| und Luxus-Artikel, 


darunter sehr werthvolle, ausgezeichnete Sachen für Dekoration der Wohnräume und zu Geschenken passend. 


Ein Posten zurückgesetzter Tisch- und Hángelampen, 
Petroleum- und Kerzen-Kronleuchter von Bronze und Cristal], 
Wand- und Armleuchter etc. 


Jede Lampe ist mit erprobtem hellleuchtenden grossen Brenner versehen. 


Es dürfte sich wohl selten wieder eine so günstige Gelegenheit bieten, 
vorstehende immerhin noch schöne und brauchbare Sachen für einen 
so überaus niedrigen Preis zu erwerben. 


er 5 
Abreißkalender Hugo Peschlow, | 
65, Breiter. 65, 
empfiehlt fein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und UÜUhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Feuerwehr-Branche. 


— 24 


Auszeichnungen. 
Berlin 1889: Kaiser-Medaille. 


C. D. Magirus 


ULM a. Donau. 


find zu haben bei 
R. Grassmann, 


Haus- und Garten-Spritzen. | 


Mechanische Feuerleitern, # 
Steig- und 
Rettungsgeräthe. 


Personal Ausrüstungen. 


Beleuchtungs-Mittel ets. 


Beste Ausführung. Billigste Preise, Ea 
tar Bezug aus Erster Hand. mx | 
Ulustrirte Preisliste auf Verlangen gratis. 


Zur Saat-Saijon 


empfiehlt alle 
Gemüse-, Feld-, Wald-, Gras- 
und Blumen-Sämereien 


in bekannter ſtreng reeller und keimfähiger 
Qualität die Samen⸗Handlung 


Wilh. Grohmann, 


AS Frauenſtraße 43. 


gegründet 


Permanenter Wohlthätig⸗ 
keits⸗ und Baby⸗Bazar von 
Frau Johanna Berg, 


Schulitr. 2, parterre. 
Direct von Dollfus-Mieg & Co. 
aus der Fabrik bezogen: Aecht franzöft- 
ſches ſchwarzes Strickgarn, beſtes gezwirntes 
Doppelgarn zu Sommerſtrümpfen. Anfertigung 
heſtellter Strümpfe, auch in Wolle, nach Maaß. 
Verkauf derſelben nach Gewicht. Aecht ſchwarze 
Vigogne⸗Wolle. ahlreiche fertige und an⸗ 
efangene Handarbeiten nebſt Materialien zu 
azar. und Einſegnungsgeſchenken. Gehäkelte 
Lätzchen, geſtrickte Erſtlingsjäckchen, geh. Hem⸗ 
den» u. Beinkleiderpaſſen. Neu: geſtr. Pferde⸗ 
leinen mit Schellen für kleine Knaben, Wagen- 
decken, Kindermützen. 


Größtes 
Wohnungs- 


Stettins. 


Daſelbſt findet Jedermann, vom 
bis zum vornehmſten 


ausführung und zu viel billigeren 


fertig arrangirt. 
Eine bedeutende Anzahl 


E Badewannen 3 Fran 
— — u, 9 im Preiſe empfiehlt in großer Auswahl zu nd ann ichn exfolgen auf Wunsch gratis 
a erabgeſetzt, empfehlen wir als ¿ SE A 

h billigſten Preiſen 2 8 Eigarren 


in der Preislage von % 36—150 offerirt bei Ab⸗ 
nahme einzelner Kiſten zu en gros⸗Preiſen 


Otto Turack, 


gr. Laſtadie 61, 1 Tr. 


Eine gut nähende Schneidermaichine, Platte und 
Böcke, Kohleneiſen zu verkaufen : 


M. Kocheisn. 


. Kronthal & Söhne, Stettin. kleine Domſtr. 20. 


Photographiſches Atelier Federwagen, 


’ Krautmarkt | fait neu, zuverkaufen Bellevueſtraße 23a. Pelzerſtraße 28, p. r. 
«| „nF. Zuchocke, ic, ae tr | 7 
r. Vauch Sonn⸗ und Feſttags geöffnet, 1 Dkd Bilder m bestaufen SDE, ¿E Ret e ien. 1 5 aſchleinen Sal 7 — tas, 
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Fertige Betteinschittungen 


ohne Berechnung eines Nählohnes. 


Fertige Laken 


ohne Mittelnath. 


Fertige Bettbezüge 


zum Knöpfen in weiß und bunt. 


Fertige Schürzen 


in großartiger Auswahl. 


Specialitat: Oberhemden, 


fertig am Lager, in allen Halsweiten, per Stück von Mk. 2 „50 an und 
auf Beſtellung unter weitgehendſter Garantie für tadelloſen Sitz. 


Fertige Wäsche 


aller Art, beſonders 


bunte und weiße Nachtjacken 


für Damen und Kinder, 


bunte und weiße Nachtröckchen 


für Kinder in drei verſchiedenen Größen. 


Erſtlings⸗Jäckchen BE 


in bunten Parchenden und weißen Piqués. 


Erſtlings⸗ Hemden 


pr. Stück von 18 Pfg. an. 


Tatel-Service 
Porzellan u. Steingut 


der renommirteſten Fabriken 
für 6, 12 und 18 Perſonen in allen Preislagen 


i Carl Oberländer 
L. € eletneky, Kohlmarkt 11. i 


Mofimarftftrafe 18. Boese 


„Großartige Auswahl 


empfiehlt 


8888888898888 


OA 


c 


Geſchäfts⸗Verlegun tige Aue 
eee e „ efe aye erleg f 9 E von Möbeln, Spiegeln 
4 einer geehrten Kun aft zur gefälligen enntnißnahme aß i h mem d $ 4 
20 = B Ei E Geföhft don der Bhefebrechitie. 2 ved ber und Polſterwaaren, reeller 
$ r 
2 4 Ht II K nung; > oe Bugenhagenſtraße A u in neu u. „ beit, arnituren in allen 
> verlegt habe. 2 arben von 125 % an (auch anf Beſtellung), 
empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von > Hochachtungsvoll Panehl, Schlaf- u. andere Sophas in Wolle und 
<q á iy pS lüſch, Triimeane und ane mit Sonfole und 
> „esangbüchern > Ad. Altmann. (Eli "tie ia. Klein 
<j > > au allerbilfigften Fabrikpreiſen. > A A erben große u. "Heine Süden, 
y Bollhagen in Halbleder zu 2 —— MN, Porst in Halbleder zu 2,50 %, . ae N ite ba 
4 desgl. in Ganzleder zu 3,00 46, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſ ung zu 3 % Ale 4 htoilette und Nachtti ſche mit N — 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 M, desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ > 
2910 N u. imit. Bettſtellen m. Matr. von 
& desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ band zu 3,50 %, > : , 30 Büch i 
4 deten Mittelſtücken, zu 3,50 46, desgl. eleganteſte zu 4—8 A, Ich beehre mich de . Eingang b 4 e * nufb, herſpind de. 
4 desgl. ia Sat re gies Lederbande zu desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 A < x , billiger wie jede Konkurrenz. 
desgh in Chagrin zu 5 %, 6 und 7 Ab Militär eſan bit er 22 . . x 
2 besal. elegantet Supusbände ‚In Saffian md Es gefangbitd) > sammtlicher Neuheiten fer — n, und Knaben. _ 
bis zu 15 A uchbücher in reichſter Aus wg. u" aben-An- 
> desgl. 1 = fer 5 rá Bl in rege Fuses using 2 y Me bie Frühjahrs und Sommer: Saif on Ha 5 5 zu 8 
ho ow ** 0 a een Wen en eln ade 8 un ante ers 
„Deutichen Pero Als vie Nenheit empfehle: Ir unznzeigen. = me 525 ewöh lich 0 ER E 
2 Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. > aes 15 Auf Wun ch Mujer. 
ER en a sane ee Mein Lager bietet in Strohhüten I tigung nach Maaß unter Ga⸗ 
4 E e Deiche =; ae Sar bene Auswahl. > und allen Putz- Artikeln die reichſte rantie des Gutſitzens und wegen 
4 Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſt > Auswahl. wefentlich der Ladenmiethe 
e wefentl billiger als 
4 IX. Gra Ssmann, * . in jedem Ladengeſchäft. 
1 Schulzenſtraße 9. Kirchplatz U. aX be WII, efer- md l Water 
 LAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAL | | IA ee 


Breiteſtraße M2. 


Spezial⸗Nieder Niederlage 
Chocoladen u. Zuckerwaaren 


= A AA br. S oli erch, 
Grabdenkmäler Gehr. Stollwerck 


in reicher Auswahl TE zu er eo 1 
S E ® Hepp, Steinmetz⸗Geſchäft, Heyl e it ee 9 
pezial⸗ Niederlage in Chocoladen und Zuckerwaaren Poöliszerſtraße 7232. reiteſtr. 46. 


aus der Fabrik von Für Brettſchneider 
G ebr. St oliwerck, K. K. etc, Roll., Coin a Rh. liefert die beſten engliſchen Brettſägen zum billigſten 


Preiſe incl. Feile 
: Hermann J. Sauerbier 

Heyl & Meske, 46 Breiteſtraße 46. Eni Ahorn ig Falkenwalderſtraße 4, vorm Berl. — . 

9 3 ” ert Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 57—38, 122 <> 

y Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. Mm W. Fritz. 


PER M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, 1 


Werkſtatt für 
Baw und Laden ⸗ Einrichtungen. 


Gegründet 1878. 


Toepfer, 


Hoflieferant 


Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, Hut- 


Ai rea e Baseline dee Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den * F abrik 
A A netz gangbaren Syeniten und Marmorarten. Stein : 
e 19. Guf- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung tim. 
Npecial- Geschäft 44 Breitestrasse AR. 
PARAS — —— MIKA 
üchen- e Fabrikate 
0 % . > 
einrichtunzen. Wiegen Auflöfung meines Geſchäfts L sr Billige Preise 
„Muster-Küchen verkaufe ich ció Beſtände zu ſehr billigen, bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 1 ee 
r ehr guter Tafel-Leim 
mann . scenes Carl Schuhmann, Möübel-Magazin, Pfund 26 Sehr y 3 bei a ie: 
Ein kg Kleine Do Nr. 20. roc 
notter Schnurrbart o PP — . _ E tees ange 10. 


Kravattenfabrik 


sowie Vollbart werden am sehnellsten und sicherstenfumter Garantie 
erzeugt durch 


moros Original- Mustaches - Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. er discret, auch gegen Nach* 


Stettiner Riidjenmóbel- Sabrik rreyers & Blóme-. 


St. Jönis⸗Erefeld. 
reitestrasse 60 und Grabow. Langestr: 1. und Sager f . refe 
— — — ren . D UY litzerſtr. 1 empfiehlt Pölitzerſtr. 1 


SPHIN € die neueſten prakt. Einrichtungen von einfachſten bis elegauteften und mache auf meine neu eingefiló rn 
HER ON * hin 
55 FUNKE $ 3 mx 
Y A 3 IE 
0 y A are 


prakt. Küchen⸗Abwaſchtiſche beſonders aufmerkſam. 
>. ls Strickgarn & 


2 Schwarze und bunte Weſten⸗ 
(ES Eravatten per Dutzend von 
180 % bis zu den feinſten 

Genres. Anknöpfſchleifen zu 
den billigſten Preiſen. Stoff⸗ 
muſter, ſowie illuſtrirte Preis⸗ 
liſte, enthaltend Kravatten 


BEF Unter Garantie gute Arbeit, ſolide Preife. 


5 i. Solbrig, Tiſchlermeiſter. E 
. 


Größe, gratis und frei. 


* inves Def. . TI ii iederverfäufer 

e ee Rm Ice Doce des echten ote =. tit nebenſtehende Schutzmarke. ammet d Se i de MS toffe Nur für Wiederverkäufer. 
A SAN ES ui [ODL yx oe Strap & Vogler 891455 Art, grosse am ak ERÄUTKLEIDER"“. Billigate Preise. o Pj me somata, 1 Garantie. ift 

SPHINX SPHINX SPHIN } + nstoffen. MANUFACT! zu verkaufen, even heilzahlung 

BEIDEN. und GARNET. MANUFAC un von’ M. M. Catz, in Crefeld, Falkeuwalderſtr. 124, P. l. 


zeichnungen in natürlicher 


